
Etwas Wehmut ist schon dabei. Wenn ich
Flandern gucke oder andere Klassiker,
dann kribbelt es auf den letzten fünf Kilo-
metern. Man darf sich aber nicht nur an
den schönen Tagen hochziehen. Ich bin ja
auch in Belgien bei 5 Grad und Regen
gestartet oder habe mich in Italien die Ber-
ge hochgequält. Das vermisse ich nicht.

Welche Hobby-Rennen haben Sie künftig
im Plan?
Eher Mountainbike- als Straßenrennen.
Mit den Steherrennen habe ich letztes
Jahr sechs Wochen Wettkampfpause

überbrückt. Herumreisenwürde ich dafür
nicht. Aber wenn es zu Hause ist und
mich jemand ganz nett fragt, dann könnte
ich esmir nochmal vorstellen.

Wie ist die Situation im Leipziger und
sächsischen Radsport? Wie können Sie mit
ihrem Namen und Ihrer Erfahrung helfen?
Eine schwierige Frage. Es gibt zu viele
Baustellen im System.Wennmich jemand
fragt, helfe ich gerne oder gebe einen Rat.
Ich freue mich, dass der Robert-Förster-
Nachwuchs-Cup Ende April wieder los-
geht. Leider überschneidet sich der Auf-

Sein größter Erfolg: Am 28. Mai 2006 gewann Robert Förster im Trikot des Teams
Gerolsteiner in Mailand die letzte Etappe des 89. Giro d’Italia. Foto: dpa

takt mit der Kidstour in Ostthüringen. Das
sind solche Kommunikationsprobleme,
die nicht seinmüssen.

WelchenWeg raten Sie einem Talent?
Bis zu einem gewissen Alter sind die
Talente beim SC DHfK gut aufgehoben.
Bei den Junioren und im U23-Bereich
fehlt es einwenig. In den Jahren entschei-
det es sich, ob du mal Profi wirst. Zuletzt
hat es Rüdiger Selig geschafft.

Er lebt nicht mehr in Leipzig. Betrachten
Sie ihn dennoch als Ihren Nachfolger?
Ja, denn er hat als Zwenkauer im Nach-
wuchs die hiesige Schule durchlaufen. Er
lebt jetzt wie die meisten Profis im Süden.
Es ist kein Fehler, dahin abzuwandern,
wo die Bedingungen besser sind. Ich
wollte wegen der Familie nie weg aus
Leipzig.

Was zeichnet Rüdiger Selig aus?
Wir Radsportler sagen: Er hat einen rich-
tig großen Motor, ist ein super Anfahrer
für sein Team. Und gilt als Mann für die
Klassiker. Seine Sportlichen Leiter beim
Team Bora sind die Leipziger Enrico
Poitschke und André Schulze, das spricht
auch für den Radsport in unserer Region.

Wäre das auch ein Job für Sie?
Angebote gibt es. Aber man ist mehr
unterwegs als zu Hause, das hatte ich in
den letzten 20 Jahren genug.

Braucht die Region mehr Top-Rennen?
Auf jeden Fall, das gilt ja für viele Sportar-
ten. Wir haben viele mittelmäßige Veran-
staltungen, brauchen aber Events, die
über das Regionale hinaus ausstrahlen.
Wichtig ist, dass die Neuseenclassics
erhalten wurden, daraus muss sich wie-
der etwas Großes entwickeln. Man muss
da nichts Neues erfinden. An den deut-
schen Radsportlern führt bei WM und
Olympia kein Weg vorbei, das gilt für
Bahn und Straße, auch für die Tour de
France. Wir brauchen aber wieder mehr
Euphorie und Medienpräsenz. Das geht
nur über Rennen in Deutschland. Dann
wächst auch das Interesse der Sponsoren,
können Profi-Teams wie einst entstehen.
Die Doping-Zeit hängt dem Radsport
noch nach. Das Vertrauen zurückzuge-
winnen, geht nicht von heute auf morgen.
Interview: Frank Schober, Thomas Fritz

RADSPORT-TERMINE

■ APRIL
10. 13. Kriterium an der Red-Bull-Arena
10. Moutainbike Cup Schladitzer Bucht
16. Glauchauer NordWest Kriterium
17. Richardt-Beyer-Gedächtnisrennen in Elxleben
22.–24. Ostthüringen Tour
24. Robert-Förster-Nachwuchs-Cup (Kanupark Markkl.)
24. Jedermann-Rennen in Münchenbernsdorf
24. Wernigeröder Radsporttag

■ MAI
01. Großer Preis der Parkarena Neukieritzsch
01. Lichtensteiner Kriterium
05. Rundstreckenrennen Ebersbach
07. Wittenberger Altstadtrennen
07. Landesmeisterschaft Einzelzeitfahren in Sülzetal
08. Landesmeisterschaft Thüringen in Witterda
08. Landesmeisterschaft Sachsen/S.-A. in Reinsdorf
13.–15. TMP Jugendtour in Gotha
21. 100 kmMannschaftszeitfahren Rossauer Wald
22. Fahrradfest der Leipziger Volkszeitung
22. Jugend-Bundessichtung/Elite-Rennen Schalkau
28. 100 kmMannschaftszeitfahren Rossauer Wald
28./29. Sachsenmeisterschaft Bahn in Leipzig

■ JUNI
03. Radkriterium etropolis in Oschersleben
11. Rund um Großwaltersdorf
12. Rund um Lampertswalde
19. Neuseenclassics – Rund um die Braunkohle
19. Sparkassen-Classics – Rund um das Muldental
24. DM Einzelzeitfahren, Elite (M/F) in Straufhain
26. DM Straße Elite in Erfurt
26. Grupetto-Race am Gewerbegebiet Wachau

■ JULI
02. Preis von Lützschena-Stahmeln
03. Rund um die Landeskrone Görlitz
09. 85. Preis der Stadt Leipzig der Steher
15.-21. Internationale Thüringen Rundfahrt (Frauen)
17. Jedermannzeitfahren in Altenburg
22.–24. Erzgebirgstour Schneeberg
23. Bergzeitfahren Markersbach
30. Apres Tour Gera
31. Radrennen Alte Messe Leipzig

■ AUGUST
05. Waldheimer Bergzeitfahren
06. Rund in Osterweddingen
07. Großer Diamant Preis Hartmannsdorf
07. Rund um die Post in Breitenworbis
14. Skoda Velorace Dresden
14. Meininger Kriterium
20. 25. Kriterium Preis von Dölzig
21. Deutsche Meisterschaft (Berg) in Waldenburg
27. 64. Große Messepreis der Steher Leipzig
28. Westsachsenklassiker am Sachsenring
28. Rund um den Adolf Mittag See Magdeburg

■ SEPTEMBER
2.-3. Chemnitzer Radsporttage
04. Sparkassen Kriterium 30. Großer Preis Zwenkau
04. Spee-Cup DM Einzel- und MZF in Genthin
11. Sparkassen-HeideRadCoup in Torgau
11. W. Lindner Gedächtnisrennen in Waldheim
11. Klipphausener Bergfahren
17. SRB-Sichtungsrennen Leipzig
18. Volksbank-Classics Straßenradrennen Sebnitz
25. Robert-Förster-Nachwuchscup Markkleeberg

■ OKTOBER
01. Dernychampionat in Heidenau
03. Adelsberger Bike Marathon
23. Schwarzenberger Radcross
30. Querfeldeinrennen in Radibor

■ NOVEMBER
12. Crossrennen in Gera

■ DEZEMBER
11. Rund um die Chemnitzer Radrennbahn

LEIPZIG. Mit 38 Jahren hat Robert Förster
in diesem Winter seine Radprofi-Karriere
beendet. Der Markkleeberger blickt auf
rund 650000 Trainings- und Wettkampfki-
lometer zurück, etwa eine halbe Million
absolvierte er als Profi. Ganz oben in seiner
Erfolgsbilanz stehen zwei Etappensiege
beim Giro d’Italia 2006 und 2007. Dem
Radsport bleibt Robert Förster verbunden,
nicht nur als Geschäftsführer des Radla-
dens Grupetto. Ammorgigen Sonntag star-
tet er als Hobbyfahrer bei der Neuseen-
Mountainbike-Trophy am Schladitzer See.

Ist es denkbar, dass man nach der Profi-
Karriere nie mehr aufs Rad steigen will?
VomKopf her ist es nicht undenkbar, aber
der Körper spielt nach zehn Tagen ver-
rückt und sagt: Du bist ’neHochleistungs-
maschine, setz dich aufs Rad! Mir macht
Radfahren weiterhin Spaß, ich erwische
mich aber auch mal, dass ich eine Woche
nicht auf dem Rad sitze. Du fährst aber
nicht mehr bei jedemWetter.

Robert Förster wird Schönwetter-Fahrer?
Trainingwar fürmich jahrelangmein Job,
da habe ich keine Luft rangelassen. Ich
habe abends festgelegt, dass ich zum Bei-
spiel 9 Uhr starte und drei Stunden fahre.
Wenn du dann anfängst, dich nach dem
Wetter zu richten, kannst du es gleich ver-
gessen. Du konkurrierst ja im Winter mit
denen, die in Spanien oder Italien bei
Sonne fünf Stunden fahren, da verlierst
du ohnehin jeden Tag zwei Stunden. Jetzt
ist es Hobby und Freizeit, da kann ich
auch mal beim Bäcker einen Stopp einle-
gen oder unterwegs mal einen Kaffee
trinken.

Am Sonntag starten Sie am Schladitzer
See erstmals als Hobbyfahrer über 45
Kilometer. Mit dem Ehrgeiz eines Profis?
Wenn ich am Start stehe, will ich es mir
beweisen, dass ich es noch kann. Ein
Kumpel aus Berlin stichelt schon lange:
,Haste was gemacht? Ich hänge dich ab!’
Das will ich nicht zulassen. Wenn du eine
Startnummer dran hast, kannst du nicht
anders, dann willst du gewinnen. Aber
ganz so extrem ehrgeizig bin ich nicht
mehr, sonst hätte ich schon wieder eine
Lizenz. Ich fahre jetzt gern mal in Ruhe
mit Kumpels odermeinemVater.

Vermissen Sie die großen Rennen?

Die Radsport-Saison kommt in Fahrt: Am Sonntag Mountainbike-Trophy am Schladitzer See und Kriterium an der Red-Bull-Arena

„Zu viele Baustellen im System“
Ex-Radprofi Robert Förster über seinen Ehrgeiz als Hobby-Fahrer und die Situation in seiner Sportart

LEIPZIG. Schon vor eineinhalb Wochen
eröffneten die hiesigen Radsport-Asse die
jeden Mittwoch stattfindende Rundenhatz
beim traditionsreichen BDO-Cup auf der
Radrennbahn. Am morgigen Sonntag fällt
auch der doppelte Startschuss auf der Stra-
ße und in der Natur. Ab 8.45 Uhr geht es
beim Kriterium an der Red-Bull-Arena
Schlag auf Schlag, das Hauptrennen der
Elite steigt um 14.30 Uhr. Fast zur gleichen
Zeit gibt es ab 11 Uhr eine Premiere am
Schladitzer See, wo mehr als 250 Moun-
tainbiker die „Neuseen-Trophy“ über 15,
30 oder 45 km inAngriff nehmen.

Neben Ex-Profi Robert Förster hat mit
der deutschen Cross-Vizemeisterin Jessica
Lambracht eine weitere hochkarätige Star-
terin gemeldet. Ein buntes Rahmenpro-
gramm wird ab 10 Uhr geboten. Nachmel-
dungen sind noch bis heute online sowie
heute (12 bis 18 Uhr) und morgen ab 9 Uhr
im Meldebüro auf dem Veranstaltungsge-
lände imCampDavidmöglich.

Sehr guten Sport will Gastgeber SC
DHfK dem heimischen Publikum beim Kri-
terium an der Red-Bull-Arena bieten, wo
wie in den Vorjahren über 500 Starter aus
dem gesamten Bundesgebiet und Tsche-
chien in zwölf Wettbewerben um Punkte
und schließlich um Siegprämien spurten
werden. Den Anfang macht 8.45 Uhr die
Altersklasse U11. Im Hauptrennen gehört
Lokalmatador Erik Mohs vom Team Ur-
Krostitzer-Giant zu den Favoriten – er
gewann das Heimspiel 2014. Vorn mitmi-
schen wollen auch die Fahrer des sächsi-
schen U23-Bundesligateams, das in der
noch jungen Saison durch Imanuel Stark
mit einem zweiten Platz in Berlin aufhor-
chen ließ. Besondere Herausforderung des
Kurses sind die 180-Grad-Kurven an den
Wendemarken. Die besten Leipziger
Junioren um Felix Groß fehlen in diesem
Jahr wegen der parallel stattfindenden
Etappenfahrt im RaumCottbus.

Eine Teilnahme am Kriterium ist auch
ohne Lizenz möglich. Neben einem Hob-
byrennen für Teilnehmer gibt es ab 11.15
Uhr auch Laufradwettbewerbe für zwei-
bis dreijährige Kinder sowie zwei Fette-
Reifen-Rennen der Jahrgänge 2007-2011.
Mitzubringen sind nur Helm, Rad und gute
Laune, Rennräder sind hier nicht zugelas-
sen.

In den kommenden Wochen geht es
auch ohne großes Profirennen in der
Region Schlag auf Schlag. Erster Höhe-
punkt für Jedermann-Fahrer ist das LVZ-
Fahrradfest am 22. Mai mit Start und Ziel
am Völkerschlachtdenkmal. Fünf Strecken
werden angeboten. Am 19. Juni starten die
Neuseenclassics. Trotz des kurzfristigen
Rückzuges des Hauptsponsors heißt es
auch 2016 „Rund um die Braunkohle“ mit
Start und Ziel auf der Alten Messe. „Der
große Zuspruch für unsere Aktion ,Weiter-
rollen und Kette zeigen’ hat uns darin
bestätigt, dass es sich lohnt, für die Veran-
staltung zu kämpfen“, meint Organisa-
tionsleiter Ronny Winkler, dessen Team
auch morgen am Schladitzer See die Regie
innehat. Erwartet werden am 19. Juni über
1500 Jedermann-Renner, unter anderem
Schirmherr Olaf Ludwig. „Der deutsche
Radsport ist im Aufwind, und es braucht
solche Events, um die Begeisterung zu tei-
len“, meint der Olympiasieger von 1988.

Der Höhepunkt im mitteldeutschen
Radsport-Kalender findet eineWoche nach
den Neuseenclassics statt. 14 Runden, 216
Kilometer und 1100Höhenmeter haben die
Elitefahrer am 26. Juni zurückzulegen,
wenn in Thüringen der deutsche Straßen-
meister 2016 ermittelt wird. Der 15,4 km
lange Rundkurs führt durch Erfurt sowie
einigeVororte der Thüringer Landeshaupt-
stadt. Der flache Kurs ist bestens geeignet
für Sprinter, die größten Herausforderun-
gen sind neben der Länge des Rennens die
windanfälligen Passagen. lvz

750 Teilnehmer
werden morgen
am Start sein
Favorit Erik Mohs gewann
das Kriterium bereits 2014

Lösbare Aufgabe für
Dadashov & Co.

LEIPZIG. Die Auslosung der EM-Endrunde
in Aserbaidschan bescherte den deutschen
U17-Fußballern eine lösbare Vorrunden-
gruppe. Los geht es für dieMannschaft von
Trainer Meikel Schönweitz am Himmel-
fahrtstag gegen die Ukraine. Am 8. Mai
folgt das Spiel gegen Bosnien-Herzegowi-
na. Als letzter Gruppengegner wartet
Österreich auf die deutsche Auswahl. Zwei
Teams aus der Gruppe ziehen ins Viertelfi-
nale ein. Gesetzt für die Endrunde ist Top-
Torjäger Renat Dadashov von RB Leipzig.
Sein Teamkollege bei den Roten Bullen
Kilian Senkbeil hofft, noch auf den Zug
nach Baku aufspringen zu können. Nomi-
niert wird in der nächstenWoche.

Die U16-Nationalmannschaft testet am
12. und 14. April zweimal gegen Italien.
Fest im Kader von Trainer Christian Wück
drei Nachwuchsbullen. Erik Majetschak,
Elias Abouchabaka und Kilian Ludwig
werden im Einsatz sein. Am heutigen
Samstag Ligaalltag für alle Auswahlkicker.
Die U17 trifft um 11 Uhr am Cottaweg auf
den FC St. Pauli. Wiedergutmachung ist
angesagt. Das Hinspiel am Kiez ging nach
schwacher Leistung 1:2 verloren. Die U19
will mit einem Sieg im Auswärtsspiel in
Cottbusweiter im Titelrennen bleiben. bjs

Kretschmer/Müller im
Endspurt geschlagen

DUISBURG. Nervenkitzel pur: Das Cana-
dier-Duo Peter Kretschmer vom SC DHfK
und sein Magdeburger Partner Michael
Müller musste sich gestern zum Auftakt
der nationalen Olympia-Qualifikation der
Kanuten in Duisburg über 1000 Meter
knapp geschlagen geben. Den Sieg bei
der ersten Ranglistenregatta holten sich
Sebastian Brendel (Potsdam) und Erik
Rebstock (Neubrandenburg). Das DHfK-
Duo Robert Nuck/Stefan Holtz belegte
den vierten Platz.

„Das war wie erwartet ein spannungs-
geladenerWettstreit bei fairen Bedingun-
gen“, sagte Trainer Kay Vesely, der einen
souveränen Start des London-Olympia-
siegers Kretschmer sah. Bis 500 m konnte
das Boot den Vorsprung ausbauen. „Im
Endspurt ging aber nix mehr, die Jungs
haben sich vollkommen verausgabt“,
schilderte Vesely. Die Entscheidung, wer
für den DKV Mitte Mai um den Quoten-
platz für Rio kämpft, fällt in drei Wochen
beim zweiten nationalen Ausscheid, wie-
derum inDuisburg.

Heute und morgen steigen weitere
Leipziger Paddel-Asse ins Geschehen
ein, passen muss krankheitsbedingt
Olympiasiegerin Tina Dietze (LVB). kefö

Vier Slalom­Rennen
bis zum Rio­Ticket

AUGSBURG. Den Bundestrainern fällt es
schwer, den deutschen Kanuslalom-Assen
durchAuf- undAbwärtskombinationen auf
dem 45 Jahre alten Augsburger Eiskanal
immer wieder völlig neue Strecken ins
Wasser zu hängen. Daher schätzte der
Leipziger Stützpunkt-Coach Frithjof Berg-
ner vor der Streckenvorfahrt für die heute
beginnende Olympia- und EM-Qualifika-
tion ein: „Mein Grundeindruck ist, dass
alle Kombinationen in den vergangenen
Wochen schon trainiert wurden. Allerdings
erfordert die Strecke eine hohe Geschwin-
digkeit. Die wiederum birgt die Gefahr von
Fehlern. Man muss also hochkonzentriert
paddeln.“

Zwei Rennen finden heute und mor-
gen in Bayerisch-Schwaben statt, zwei
weitere am kommenden Wochenende im
Kanupark Markkleeberg. Danach wird
das schlechteste Ergebnis gestrichen, die
Platzziffer entscheidet über die vier deut-
schen Olympiaboote. Die besten Aussich-
ten von den Assen des Leipziger KC
haben die Canadierspezialisten Franz
Anton, Jan Benzien, Nico Bettge und
David Schröder. Mit Außenseiterchancen
gehen die Kajak-Asse Cindy Pöschel und
Paul Böckelmann an den Start. fs

Romy Kasper in Top­Form
Leipzigerin wird gleich doppelt Studenten-Weltmeisterin

LEIPZIG. Bis zur endgültigen Olympia-
Qualifikation ist es noch ein weiter Weg.
Aber die Saison hat für Romy Kasper in
Übersee schon einmal bravourös begon-
nen. Die Leipziger Radsportlerin belegte
bei der Katar-Rundfahrt den zweiten Platz
im Gesamtklassement und errang bei den
Studenten-WM auf den Philippinen gleich
zwei Goldmedaillen. „Ich hatte mir zwar
einiges ausgerechnet. Dass es aber so gut

läuft, hatte ich nicht erwartet. Denn wir
waren nur zu zweit, eine große Teamhilfe
war nicht möglich “, sagte die 27-Jährige
vom SC DHfK nach den Erfolgen im Krite-
rium und Straßenrennen.

Diese Woche fährt Romy Kasper in der
Nähe von Groningen, wo ihr niederländi-
sches Team das Mannschaftszeitfahren
gewann und sich die gebürtige Lausitzerin
auf der ersten Etappe das Sprinttrikot

sicherte. Bei dieser Energie-
wacht-Tour startet auch das
hiesige Girls-Team Sachsen.
„Wir sind eindeutig zum Ler-
nen hier, wollen bis zum
Schluss dabei sein, uns vieles
von den Spitzenfahrerinnen
abgucken“, sagte der Sportli-
che Leiter DirkGerstäcker.

Neben Romy Kasper gibt
es momentan keinen Leipzi-
ger Rio-Kandidaten. Das
DHfK-Tandem Mohs/Klein-
wächter hat die Paralympics-
Qualifikation auf der Bahn
verpasst, will sich aber ab
Ende Mai bei den Straßen-
Weltcups beweisen. fs

Romy Kasper mit Goldmedaille und Deutschland-Fahne
bei der Studenten-WM auf den Philippinen. Foto: ADH
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